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Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner ſtdentſchegeitung 


illuſtrirter Sountags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. . 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Deutſches Reich. 
Berlin, den 25. Auguſt. 
Der Kaiſer iſt von ſeiner Erkältung nun 
ſoweit wieder hergeſtellt, daß derſelbe bei dem 
vorgeſtrigen ſchönen Wetter eine etwa einſtündige 
Spazierfahrt des Nachmittags im Park von 
Babelsberg unternehmen konnte, welche dem 
hohen Herrn ganz vorzüglich bekommen iſt. 
Im Laufe des geſtrigen Vormittags nahm der 
Kaiſer nach einer recht gut verbrachten Nacht 
den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen 
und arbeitete ſpäter längere Zeit mit dem Ge⸗ 
heimen Ober.» Regierungsrat) Anders. Im 
ſpäteren Verlauf des Tages erledigte der Kaiſer 
auf Babelsberg noch einige dringende Re⸗ 
gierungsangelegenheiten. — Nachmittags beab⸗ 
ſichtigte der Kaiſer und die Kaiſerin ſich von 
Schloß Babelsberg nach Katharinenholz bei 


u begeb 
u 


eregiments z. F. n 

— Ueber einen den meiſten unbekannten 
Gedenktag aus dem Leben unſeres Kaiſers 
(19. April 1860) ſchreibt man der „Magdeb. 
% „Am 19. Auguſt wurde in Wittenberg, 
im Beiſein des Kaiſers, der damals noch Prinz⸗ 
Regent war, und ſeines Sohnes, des Kron⸗ 
prinzen, der Grundſtein zu dem Melanchthon⸗ 
Denkmal gelegt, das jetzt dort vollendet neben 
dem Luthers vor dem alterthümlichen Rathhauſe 
ſteht. Die hohen Herrſchaften waren mit 
Separatzug von Berlin nach Wittenberg ge⸗ 
fahren, und die Reiſedispoſitionen waren ſo ge⸗ 
troffen, daß der Zug Nachmittags um 3 Uhr 
wieder aus Wittenberg abgelaſſen werden ſollte 
und demnach um 3 Uhr auf der nächſten 
Station Zahna ankommen mußte. Die von 
einem unangenehmen Sprühregen beeinträchtigte 


Feuilleton. 


Das Schloß des Blaubart, 


Roman von Ernft von Waldow. 
100.) Fortſetzung.) 

Die großen Güter der Walterskirchen waren 
Majorat, Malvine hatte nur einen verhältniß⸗ 
mäßig beſcheidenen Wittwenſitz und eine aller⸗ 
dings ſehr reiche Rente, die ſie jedoch verlor, 
wenn ſie ſich wieder vermählte. Dazu mochte 
wohl der Wunſch kommen, fern von dem Orte 
ihres Verbrechens zu leben; konnte nicht der 
Zufall eine Entdeckung herbeiführen? Nach der 
ſchon wiederholt erzählten Epiſode mit Benjamin 
Frankenberg, der des öfteren von Johanka Geld 
erpreßt und ſich ſpäter ſogar eines Diebſtahls 
ſchuldig gemacht in der ſicheren Vorausſetzung, 
denſelben ungeſtraft begehen zu können, fühlten 


ſich beide Frauen nicht mehr ſicher in der 


Reſidenz. 

So kam es denn, daß Malvina, als 
Harald ihre Entſcheidung begehrte, den vorher 
ſo begünſtigten Werber zurückſtieß und daß es 
zu einer unliebſamen Szene kam, da der tief 
verletzten junge Mann es an bitteren Vorwürfen 
nicht fehlen ließ. : 

Die Strafe für dieſe abermalige Treu⸗ 
loſigkeit folgte auf dem Fuße nach. Fürſt 
Tergukaſchoff, dem es nie Ernſt mit ſeiner 
Werbung um die Hand der Gräfin Walters⸗ 
kirchen geweſen, zog ſich zurück und heirathete 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Mie den e a der Expedition 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 30 Pf. 


Nan auswärts: Strasburg : A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Iuſeraten⸗Annahme är g ind 
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beinen . dem nlerfchiehen. des Off 


en 


Freitag, den 26. Auguſt 


bei allen Poſt⸗ 


Guſtav Möthe. Redaktion u. 


Feierlichkeit war vorüber, 


dem Offizierkorps in „Stadt London“ zu Mittag] gar nicht hinzuſehen. a 
Weiche hinweggeſprungen ſein.“ 


gegeſſen und war mit gewohnter Pünktlichkeit 
von Wittenberg abgedampft. Der Stations⸗ 
vorſteher des Bahnhofes Wittenberg war glück⸗ 
lich, daß Alles ſo ſchön glatt abgelaufen war, 


fahrtsſignal nach Zahna zu geben. In Zahna 


recht von der Hand ging und der ſich aus dem 
Wirrwarr der 
Striche nicht recht herausfinden konnte, hatte 
den Dienſt und die Verantwortung des Tages 
dem Aſſiſtenten übertragen, der war ein tüchtiger 
Mann, der die Augen überall hatte. Er ſah 
auch, daß die Weiche vor dem Geleiſe, auf 
welchem der Separatzug fahren mußte, nach 
der Ausladerampe zu ſtand, aber das war ja 
auch in der Ordnung, und wenn das Abfahrts⸗ 
ſignal aus Wittenberg kam, dann genügte ja 
ein Ruck des in Bereitſchaft ſtehenden Bahn⸗ 
wärters Krätzſchmann, um die Weiche herum 
zu werfen. Aber das Abfahrtsſignal kam nicht. 
Es war 3/43. Uhr geworden, auf dem Perron 
hatten ſich die Honoratioren von Zahna einge⸗ 
funden, um, wenn möglich, den Prinz⸗Regenten 
zu ſehen, es verging eine Minute nach der 
anderen, der Aſſiſtent unterſuchte ängſtlich 
den Telegraphenapparat und lief unruhig 
zwiſchen dem Inſpektionszimmer und dem 
Perron hin und her. Wieder beugt er ſich vor, 
um cke entlang zu ſehen; da — Go 
im der Zug aus 


nd re 
— und Alles wieder ſtill. R 
zitternd ſtehen die Leute auf dem Perron u 
drüben das zerbrochene Herzſtück der Weiche 
belehrt ſie keine Erſcheinung geſehen. Gleich⸗ 
wohl war das Furchtbare verhütet; wie, wußte 
keiner anzugeben, aber der Zug rollte ruhig 
nach Jüterbog weiter und der Aſſiſtent beeilte 
ſich, ihm das Fahrſignal nachzuſenden. 27 
Jahre lang iſt dieſe Epiſode aus dem Leben 
des Kaiſers das Geheimniß Weniger geweſen. 
Sämmtliche Beamte, die mit dem Ereigniß in 
Verbindung ſtehen, ſind mittlerweile geſtorben, 
nur der alte Krätzſchmann, ein 82jähriger Greis, 
lebt noch. Er erinnert ſich des Vorfalls heute 
noch mit Schrecken, aber Aufklärung geben 
kann er nicht. Er ſagt: „Wie das Unglück 
verhütet wurde, war uns Allen ein Räthſel, 
wir dachten nicht anders, als daß der Zug die 
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Brückenſtraße 10. 


nö auch Prinz Albrecht nach Königsberg be⸗ 
geben. 
und vor lauter Vergnügen vergaß er das Ab-] Königsbergs Seitens der Prinzeſſin Wilhelm, 
indeſſen wird man bezüglich dieſer Nachricht 
war gleichfalls Alles in beſter Ordnung. Der noch die offizielle Beſtätigung abwarten müſſen. 
Stationsvorſteher, dem das Telegraphiren nicht] Auch n 
der Kaiſermanöver in Königsberg anweſend 
telegraphiſchen Punkte und ſein. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. — 


eilung, 


K . ——— —— 


Expedition: 


der Kaiſer hatte mit] Böſchung hinuntergeſtürzt ſei, und wagten erſt 


Der Zug muß über die 
— Zu den großen Kaiſermanövern wird 


Wahrſcheinlich iſt auch der Beſuch 


Miniſter von Puttkamer wird während 


Folgende höhere Offiziere werden, der 
„Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge, in Königsberg 
eintreffen. Vom Kriegsminiſterium: Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart von Schellendorf mit einem 
Adjutanten und einem Abtheilungschef des 
Kriegsminiſteriums. Vom Großen General⸗ 
ſtabe: General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke 
mit zwei Adjutanten, Generalquartiermeiſter 
Graf v. Walderſee, in deſſen Gefolge ſich außer 
einem Adjutanten vier Stabsoffiziere und vier 
Hauptleute befinden werden. Sodann der Chef 
des Ingenieur- und Pionier⸗Korps, Inſpekteur 
der Feſtungen v. Stiehle, General⸗Inſpekteur der 
Artillerie, General v. Voigts⸗Rhetz. Als Schieds⸗ 
richter werden während der Kaiſermanöver fun⸗ 
giren und deshalb gleichfalls anweſend ſein: 
Generallieutenant und Inſpekteur der 1. Feld⸗ 
Artillerie⸗Inſpektion v. Iglinitzki, General⸗ 
lieutenant Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
departements im Kriegsminiſterium v. Häniſch, 
und Direktor des Militär⸗ 


iere ſind bereits dem Aufbau eines 
großen Zeltlag Manöver der 2. 
Diviſion bei Quednau beſchäftigt. Dieſes 
Lager wird auch das große Zelt für den Kaiſer 
erhalten, zu welchem die Materialien von Berlin 
bereits in Königsberg eingetroffen ſind. Das 
Innere des Zeltes iſt in zwei Abtheilungen 
getheilt. Die hintere Abtheilung iſt für den 
Kaiſer, die vordere für die Umgebung deſſelben 
beſtimmt. Beide Räume enthalten nur ganz 
einfache Einrichtungen: Stühle mit Rohrge⸗ 
flecht und Tiſche, einen großen, mit Wachszeug 
überzogenen Schreibtiſch, Spiegel mit einfachem 
Holzrahmen ꝛe. Das kaiſerliche Zimmer, 
welches nach allen Seiten freie Ausſicht ge⸗ 
währt, zumal das Zelt auf einer Anhöhe er⸗ 
richtet wird, enthält noch Polſtermöbel. 

— Durch Erlaß des Kaiſers vom 20. Juni 


ſpäter eine Tänzerin der großen Opfer, die es] ſchluß befand, mußte dieſe Annahme noch wahr⸗ 
noch beſſer verſtanden, den alternden Wüſtling] ſcheinlicher machen. 


zu feſſeln. 

Was nun folgte, iſt dem geneigten Leſer 
zu bekannt, 
rühren wollten. 
Malvinens für Harald, durch Stephanie 
Wellingers Erzählungen verſtärkt, veranlaßten 
die ſchöne Wittwe zu der Freiberger Reiſe 
ai die einen ſo tragischen Ausgang nehmen 
ſollte. 


Frank erzählte Johanka Alles, was den ver⸗ 
brecheriſchen Plan entſtehen ließ: Malvina's 
Zorn und Verzweiflung über Haralds Ab⸗ 
weiſung und dann die Entdeckung ſeines Liebes⸗ 
verhältniſſes mit Valentine Reden ſchilderte ſie 
in den lebhafteſten Farben, und wie die ver⸗ 
brecheriſche Idee, das junge Mädchen aus der 
Welt zu ſchaffen, ihr gekommen ſei und ſich 
mehr befeſtigt habe. 

Die Furcht, daß die That entdeckt werden 
könne, hatte Johanka zu all' den früher er⸗ 
wähnten Vorſichtsmaßregeln veranlaßt, und 
wenn Valentine geſtorben wäre, würde Johanka 
vorgetreten ſein und ſich angeklagt haben, dem 
liebenden Mädchen von dem geheimen Beſuche 
Malvinens auf dem Blauhenſtein geplaudert 
zu haben. Selbſt Harald hätte dann vielleicht 
an eine Verzweiflungsthat geglaubt, die von 


Im ſchlimmſten Falle aber konnte nur 
Harald Verdacht ſchöpfen, und er würde doch 


als daß wir es noch einmal be ſchwerlich als Ankläger gegen Malvina auftreten, 
Die wiedererwachte Neigung] die Frau, die er einſt jo heiß geliebt. 


Ganz unbemerkt hatte ſich Johanka an 
jenem Sonntag Morgen eine Portion Kuchen⸗ 
teig verſchafft, das Gift hinein geknetet und 
die Kuchen auf einem Eiſenblech gebacken, das 
e über ihren kleinen Petroleumofen gelegt. 


f a fü 
Auf eingehende Fragen des Stadtrichters | Nachdem dieſe Kuchen ganz gleich mit den 


übrigen hergerichtet waren, hatte ſie dieſelben 
in dem Augenblick auf den Teller zu den 
anderen gelegt, als Friederike das Zimmer 
verlaſſen, wo ſie eben den Kaffeetiſch gedeckt. 
Johanka hatte kurz vorher Valentine im Garten 
promeniren geſehen und fühlte ſich deshalb 
ganz ſicher, als die Glocke der Gräfin Clemence 
ertönte und ſie dem Rufe der Dame Folge 
leiſten und derſelben beim Ankleiden helfen 
mußte. 

Daß Valentine ſich der übernommenen 
Pflicht erinnern, gleich darauf den Garten ver⸗ 
laſſen und das Kaffeezimmer aufſuchen — daß 
ſie von den Kuchen genießen würde, das ließ 
ſich allerdings nicht vorausſetzen! 


Schmerz und Reue überwältigten hier die 
alte Frau, als ſie von der Erkrankung und dem 


plötzlich erwachter Eiferſucht eingegeben worden Tode der geliebten Herrin ſprach. 


w 


Mit ſchwacher Stimme fügte fie noch hinzu, 


äre. 
Der Umſtand, daß dazu von dem Arſenik] daß, als fie Alles verloren geſehen, fie Mal⸗ 


Kieler Univerſität, 


e tgeth) 
einer 
Schreiben gerichtet: „Es ift mir ein herzliches 
Bedürfniß, der Univerſität auszuſprechen, wie 
ich mit warmer Theilnahme von dem Verluſte 
Kenntniß erhalten habe, der unſere Hochſchule 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


d. J. iſt die Genehmigung zur Errichtung eines 
Denkmals auf dem Joachimsplatze in Spandau 
neben der St. Nikolaikirche als Erinnerung an 
den im Jahre 1539 erfolgten Uebertritt Kur⸗ 
fürſt Joachims II. zur lutheriſchen Kirche er⸗ 
theilt worden. 
nehmigt worden, zur Vergrößerung des Denk⸗ 
malfonds eine weitere Sammlung freiwilliger 
Beiträge zu veranſtalten. 
Denkmals wird bei Gelegenheit der 350 jährigen 
Jubelfeier des Uebertritts im Jahre 1889 er⸗ 
folgen. 


Zu gleicher Zeit iſt auch ge⸗ 


Die Enthüllung des 


— Der Kronprinz wird einer Berliner 


Korreſpondenz der „Magd. Ztg.“ zufolge nach 
den jetzt getroffenen Beſtimmungen den ganzen 
Winter über, wenn es ſich irgendwie thun läßt, 
in Italien leben, und zwar im Kreiſe ſeiner 
Familie. 
wünſchenswerth erachtet, daß in ſüdlicher Luft 
die erkrankt geweſenen Theile des Halſes zur 
Vermeidung von Rückfällen und Neubildungen 
ſich kräftigen. 
ſeinem ganzen Umfange zur Ausführung, ſo 
wird eine ärztliche Autorität erſten Ranges dem 
Leibarzte des Kronprinzen zur Seite ſtehen. 
Bis zur Abreiſe 
Mackenzie der eigentliche Leiter des Behand⸗ 
lungsverfahrens. — 
Mackenzie zum Kronprinzen nach Schottland 
abgereiſt, um nachzuſehen, ob die Wucherung 
wieder gewachſen iſt. 


Es wird von den Aerzten für 


Gelangt das Programm in 


von England bleibt Dr. 


Am Montag iſt Dr. 


— Prinz Heinrich hat an den Rektor der 
Prof. Dr. Henſen, aus An⸗ 


Kahnfahrt ertrunken iſt, das folgende 


durch das jähe Hinſcheiden des Profeſſor Panſch 
betroffen hat. Der kühne Sinn, der den Ver⸗ 
ewigten im Dienſt der Forſchung einſtens in 
arktiſche Zonen führte, hat daheim einem Leben 
ein frühes Ziel geſetzt, deſſen Werth für die 
Wiſſenſchaft, für den Staat und Familie ich 
ſtets gern erkannt habe. In dieſem Sinne 


möchte ich der Chriſtiania Albertina meine 
warme Theilnahme am heutigen Tage kund⸗ 


geben und bitte ich Ew. Magnifizenz, Vor⸗ 
ſtehendes den Herren Dozenten und Studirenden 
zur Kenntniß gefälligſt bringen zu wollen.“ 


halb habe ſie die falſchen Ausſagen erſonnen, 
um Valentine, die Glücklichen zu verderben. 

Von Mattigkeit überwältigt, ſank die Leidende 
in einen ohnmachtartigen Schlaf. 

Doktor Bergemeier, den man benachrichtigt 
und der während des mehrere Stunden an⸗ 
dauernden Verhörs ſich auf dem Blauhenhein 
eingefunden, erklärte, da bleiben und für 
Johanka auf's Beſte ſorgen zu wollen, denn 
vor Allem thue der Kranken Ruhe Noth. Der 
Stadtrichter war auch damit einverſtanden, um 
ſo mehr, als die Beichte der Verbrecherin eine 
erſchöpfende geweſen und es für den Juriſten 
von Wichtigkeit war, die Schuldige ſo lange 
wenigſtens am Leben zu erhalten, bis ihr der 
Prozeß gemacht und die Geſchworenen das 
„Schuldig“ über ſie geſprochen. Ob dann der 
weltliche oder der himmliſche Richter die ver⸗ 
hängte Strafe vollzog, galt ihm gleich, wenn 
nur der Gerechtigkeit Genüge geſchehen. 

Auf Haralds dringende Bitte, die arme 
Valentine ſofort aus ihrer Haft zu befreien, 
erwiderte der Stadtrichter, daß dies nun keinem 
Zweifel unterworfen ſei und er ſogleich Schritte 
thun werde, die Freilaſſung der Komteſſe Reden 
zu veranlaſſen, nachdem die nöthigen Forma⸗ 
litäten vollzogen ſeien. 

Harald zügelte mit großer Selbſtbeherrſchung 
ſeine brennende Ungeduld; am liebſten hätte 
er ſelbſt ſofort der unſchuldig eingekerkerten 
Braut ihre Befreiung verkündet! Trotz der 
Zureden des wohlmeinenden Doktors, ſeine 
angegriffene Geſundheit zu ſchonen, ließ Harald 


genommen, welcher ſich unter Valentinens Ver: ! vina wenigſtens habe rächen wollen, und des: ſich nicht abhalten, den Stadtrichter und Ottokar 


e be 


e lie Rz 


— Nach einer offiziöſen Mittheilung ſoll 
die Entſcheidung darüber, ob dem Reichstage 
ſofort bei ſeinem Zuſammtritt eine Vorlage 
wegen Erhöhung der Getreidezölle gemacht 
wird, von dem Verlaufe der Verhandlungen 
mit Oeſterreich-Ungarn wegen Abſchluſſes eines 
neuen Handelsvertrages abhängig ſein. 

— Die Ausſichten des Spiritusringes ſind 
augenſcheinlich im Sinken begriffen. Die 
Oppoſition, welche ſich in Stettin, Breslau, 
Berlin und Nordhauſen geltend gemacht hat, 
übt ihren Einfluß, und ſelbſt die Freunde der 
Koalition werden beſorgt. Auch die hieſige 
Bank für Sprit⸗ und Produktenhandel hat den 
Beitritt zum Spiritusring endgiltig abgelehnt. 
Das Gegenunternehmen der Branntweinfabri⸗ 
kanten in Nordhauſen (eine Spiritus⸗Einkaufs⸗ 
Geſellſchaft, welche nur mit denjenigen Brennereien 
und Spritfabriken in Geſchäftsverbindung tritt, 
die der Koalition ſich nicht anſchließen) iſt zu 
Stande gekommen und verfehlt, bei der Bedeu⸗ 
tung der Nordhäuſer Spritfabrikation, ſeine 
Wirkung nicht. Demgegenüber verſchlägt es 
nicht mehr viel, wenn der Herr Reichskanzler 
auch an die in Stolp verſammelten Brenner 
telegraphiren läßt, daß er die Koalition für 
nützlich hält und ihr gutes Gedeihen wünſcht. 
Die Ausſichten, daß der von Herrn Delbrück 
u. Konſ. geplante Thurmbau zu Babel zu⸗ 
ſammenkracht, noch ehe man ihn fundamentirt 
hat, gewinnen immer mehr an Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Dafür ſpricht auch Folgendes: 
„In einem neuen Flugblatt des Vereins der 
Spiritusfabrikanten wird betreffs der Ausſichten 
der Monopolbank bemerkt: „1300 Herren haben 
ſich bereits faſt einſtimmig für die Sache ent⸗ 
ſchieden, nachdem ſie auf den Verſammlungen 
ausreichendſte Erläuterungen erhalten haben. 
Das iſt die Hälfte der nothwendigen Zahl, denn 
über 2000 müſſen es ſein, wenn die 80 Prozent 
erreicht werden ſollen.“ In der Provinz Poſen 
ſollen etwa die Hälfte der Brenner dem Unter⸗ 
nehmen geneigt ſein. Die offizielle Feſtſtellung 
der Zahl der Beigetretenen ſoll am 29. Auguſt 
Abends ſtattfinden. Die Brenner werden gut 
thun, ehe ſie ſich ſchlüſſig machen, folgende 
Fragen zu beantworten: „Iſt es denkbar, daß 
der Branntweinkonſum in Deutſchland trotz der 
Verdreifachung des Preiſes des Rohſpiritus 
durch das Geſetz und die Manipulation an der 
Monopolbank derſelbe bleibt wie bisher? Iſt 
es möglich, das zum Export kommende Quan⸗ 
tum Spiritus nahezu zu verdreifachen (nach der 
eigenen Berechnung der Bankhalter von 840 000 
Liter auf 2,200 000 Liter) ohne den Welt⸗ 
marktspreis ſo herabzudrücken, daß der Verluſt 
beim Export den größten Theil des Gewinns 
aus dem Inlands⸗Konſum wieder aufzehrt? 
E Ueber einen klerikalen Verſuch, die Er⸗ 
füllung der Anzeigepflicht zu erſchweren, berichtet 
die „Schleſ. Ztg.“: Auf Veranlaſſung des 
Dr. Franz verſammelte ſich jüngſt in Neiſſe 
eine Anzahl von Klerikern, um über die Mittel 
zu berathen, durch welche das Einſpruchsrecht 
des Staates bei der Beſetzung von Pfarreien 
hinfällig gemacht werden ſolle. Die Berathungen 
haben zu dem Beſchluſſe geführt, an ſämmtliche 
Erzprieſter ein Zirkular zu erlaſſen, in welchem 
es nicht nur als mit der Würde eines Geiſt⸗ 
lichen unvereinbar erklärt wird, ſich um eine 
Felſing nach Freiberg zu begleiten. Doktor 
Bergemeier einſehend, daß ſeine Einrede nichts 
nütze, und ſelbſt überglücklich durch den Aus⸗ 
gang der Sache, ſchwieg endlich und ließ Harald 
den Willen. f 

Nach einem ſchnell eingenommenen Früh⸗ 
ſtück beſtiegen die Herren die ihrer ſchon 
harrenden Wagen und fuhren zur Stadt. 

29. Kapitel. 
Durch Nacht zum Licht. 


Harald, der mit Ottokar Felſing in dem 
offenen Jagdwagen fuhr, war zu bewegt, um 
ſprechen zu können; nur als bei der Biegung 
des Weges die Seite des Blauhenſtein in Sicht 
kam, wo an dem vorſpringendem Eckthurm der 
Altan geweſen, da drückte er des neuen Freundes 
Hand herzlich und ſprach: 

„Der Fluch iſt gelöſt — durch Nacht zum 

Licht!“ 
Die Mittagsglocke läutete juſt, als der Wa⸗ 
gen vor dem Häuschen am Thore hielt. 
Marthas bleiches Antlitz erſchien am Fenfter, 
Harald winkte freudig grüßend mit dem Hute 
hinauf, dann bat er Felſing, vorangehen zu 
wollen, und der Gräfin zuerſt die frohe Bot⸗ 
ſchaft zu bringen. In ſeiner überwallenden 
Dankbarkeit glaubte Harald dem Befreier Va⸗ 
lentinens die Genugthuung nicht nehmen zu 
dürfen, der erſte Ueberbringer einer ſolchen 
Freudenbotſchaft zu ſein. 

Langſam folgte er dem voraneilenden Fel⸗ 
ſing — vielleicht fürchtete Harald auch, ſeiner 
Bewegung nicht Herr zu bleiben und dadurch 
die Matrone zu ſehr zu erſchüttern. Als er 
aber eben die Treppe erſteigen wollte, kam die 
alte Friederike aus der Küche, und das bleiche 
Antlitz Haralds gewahrend, brach ſie in Thränen 
aus und rief: 

„Was iſt den ſchon wieder vorgefallen? 
Bitte Herr Baron, erzählen Sie; ich ſterbe vor 
Angſt um unſer armes Fräulein Valentine!“ 


verzichtet, 
Zwecken zu verwerthen. Die Unternehmer des 


Rücktritt genöthigt worden. 


Stelle, bezüglich deren das ſtaatliche Einſpruchs⸗ 
recht Anwendung gefunden hat, zu bewerben, 
ſondern auch eine ſolche Stelle überhaupt an⸗ 
zunehmen. Wir machen hierbei noch auf Folgen⸗ 
des aufmerkſam: „Nach Art. II § 2 des 
letzten kirchenpolitiſchen Geſetzes iſt der Ein⸗ 
ſpruch des Oberpräſidenten gegen die Anſtellung 
von Pfarrern ($ 16 des Geſetzes vom 11. Mai 
1873) zuläſſig, wenn der Anzuſtellende aus 
einem auf Thatſachen beruhenden Grunde, 
welcher dem bürgerlichen oder ſtaats bürgerlichen 
Rechte angehört, für die Stelle nicht geeignet 
iſt. Die Beſtimmung hat dieſe Faſſung im 
Herrenhauſe erhalten, nachdem ſowohl in der 
Kommiſſion, wie im Plenum der Antrag Kopp 
abgelehnt worden war, wonach Einſpruchs⸗ 
gründe, die von der rechtmäßigen Erfüllung 
eines bürgerlichen oder ſtaats bürgerlichen Rechts 
oder Erfüllung einer kirchlichen Amtspflicht her⸗ 
genommen ſind, ausgeſchloſſen bleiben ſollten. 
Biſchof Kopp hatte den geſtellten Antrag, den 
Dr. Miquel und der Kultusminiſter ent⸗ 
ſchieden bekämpften, 
Verſtimmung und Beunruhigung im katho⸗ 
liſchen Pfarrklerus, deſſen einziger 
walt im Hauſe er ſei, begründet. Nach 
einer Mittheilung der „Schlef. Volksztg.“ hat 
die Regierung in verpflichtender Form (natür⸗ 
lich der Kurie gegenüber) erklärt, daß ſie ge⸗ 
mäß den bekannten Anträgen des Herrn Biſchofs 
von Fulda niemals einen Einſpruch erheben 
werde, welcher aus der Erfüllung prieſterlicher 
Pflichten oder der Ausübung ſtaats bürgerlicher 
Rechte entnommen iſt. Herr Dr. Miquel er⸗ 
klärte im Herrenhauſe, nach Annahme des An⸗ 
trags Kopp würde das Einſpruchsrecht des 
Staats bedeutungslos ſein. Die Verpflichtung, 
welche die Regierung jetzt übernommen haben 
ſoll, geht noch weiter, als der Antrag Kopp, 
der nur die „rechtmäßige“ Erfüllung eines 
bürgerlichen oder ſtaatsbürgerlichen Rechts gegen 
den Einſpruch ſichern wollte. Unter welcher 
Vorausſetzung die Regierung ſich der Kurie 
gegenüber verpflichtet, ein Recht, auf welches 


ſie im Landtage Werth legte, nicht auszuüben, 


wird nicht mitgetheilt. In der Sache iſt nichts 
dagegen einzuwenden, daß die Regierung darauf 
das Einſpruchsrecht zu politiſchen 


Auflehnungsverſuches ſind übrigens raſch zum 
Die klerikale 
„Schleſ. Volksztg.“ berichtet nämlich: Es iſt 
vor wenigen Tagen den hochwürdigen Herren 
Bisthumskommiſſarien, Erzprieſtern und Pfarrern 
die Benachrichtigung zugegangen, daß zur Zeit 
von einer weiteren Verfolgung der Angelegen⸗ 
heit Abſtand genommen worden ji. 

ueber den Nü f 

ziehungen an der ruſſichen Grenze klagt die 
Handelskammer zu Oppeln in ihrem Jahres⸗ 
bericht. „Erhebliche Einbuße“, bemerkt ſie, 
„haben die Handel⸗ und Gewerbetreibenden in 
den Städten an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 
erlitten. Dieſe Städte, ſpeziell Kattowitz und 
Myslowitz, hatten früher große Einnahme durch 
die Einkäufe zu verzeichnen, welche in der 
Nähe der Grenze wohnende ruſſiſche Unterthanen 
daſelbſt machten. Dieſe Einkäufe ſeitens der 
Ruſſen haben jetzt ſo gut wie ganz aufgehört, 
einmal, weil gegenüber dem früheren Zuſtande, 


Gerührt durch die Treue der braven Frau, 
theilte ihr Harald in Eile das Nöthigſte mit und 
kündigte ihr an, daß ſie noch heute die liebe 
Valentine ſehen werde. i 

Anfänglich ſtand Friederike, wie zur Salz⸗ 
ſäule erſtarrt, mit weit geöffneten Augen da; 


dann aber übermannte es ſie, und weinend und 


lachend zugleich umarmte ſie den ſchlanken 
jungen Mann mit einem Feuer, daß Harald, 
der auf ſolchen Freudenausbruch nicht vorbe⸗ 
reitet war, faſt das Gleichgewicht verloren 
hätte. Natürlich bat die gute Seele ſofort um 
Verzeihung für dieſe Kühnheit, der kleine 
Zwiſchenfall hatte aber erfriſchend auf Harald 
gewirkt, als zehn Minuten ſpäter ſich auch Frau 
Martha's Arme um den Hals des lieben 
Schwiegerſohnes ſchlangen und die Thränen 
der geprüften Frau nicht aufhören wollten zu 
fließen, erzählte Harald ſein kleines Abenteuer 
und brachte dadurch einen heiteren Ton in den 
Akkord, in welchen die Diſſonanz ſich löſte. 
Wer aber beſchreibt die Seligkeit, welche die 
Wiedervereinigten empfanden, als Valentine 
heimkehrte! — Doktor Bergemeier, nachdem er 
ſeine Kranke beſtens verſorgt, hatte es nicht 
länger auf dem Blauhenſtein ausgehalten und 
kam juſt zurecht, um mit Gräfin Reden und 
Ottokar Felſing die unſchuldig Eingekerkerte aus 
dem Gerichtsgebäude abzuholen. Stumm lagen 
Mutter und Kind ſich in den Armen, und nur 
die leuchtenden Blicke, das verklärte Lächeln er⸗ 
zählten von der ausgeſtandenen Pein und 
der Wonne dieſes Augenblicks! — Dann 
wandte ſich Valentine zu Ottskar Felſing, der 
aufmerkſam ſeine intereſſante Klientin, die 
Freundin der Braut, von der er ſchon jo viel 
gehört, muſterte. Sie reichte ihm beide Hände 
und ſprach erröthend unter ſeinen beobachtenden 
Blicken warm empfundene Dankesworte. 


(Schluß folgt.) 


mit der allgemeinen 


ang der weshalb 


wo ruſſiſcherſeits geſtattet war, daß Artikel, in 
geringen Quantitäten und für den eigenen 
Bedarf gekauft, zollfrei die Grenze paſſiren, 


jetzt alles, was in Deutſchland gekauft wird, 
und ſei der Gegenſtand noch ſo geringfügig, 


in Rußland verzollt werden muß, zum andern 
aber auch, weil durch die Ausweiſung ruſſiſcher 
Unterthanen eine erbitterte Stimmung unter 


den jenſeits der Grenze Wohnenden gegen 
Deutſchland Platz gegriffen hat, ſo daß auch 
aus dieſem Grunde die Einkäufe in Preußen 
unterbleiben. Dazu kommt, daß der Gang 


über die Grenze, der früher frei war, 
neuerdings dadurch erſchwert worden iſt, 
daß Niemand herübergelaſſen wird, der 


fi) nicht in der nächſten ruſſiſchen Kreis⸗ 
drei und mehr Meilen 


ſtadt, die oft 
entfernt liegt, einen Erlaubnißſchein, der 
60. Kapeken koſtet, perſänlich geholt hat. Dieſer 
Schein muß bei jeder Grenzpaſſirung von 
Neuem gelöſt werden. Viele würden ſchließlich 
auch dieſe Abgabe noch gern entrichten, wenn 


ſie den Erlaubnißſchein nur wenigſtens bei der 
3 Ia ruſſiſchen Zollkammer erhalten könnten, 
n⸗ 


att darum meilenweit laufen zu müſſen. 
Rechnet man dazu die neu eingeführte äußerſt 


rigoroſe und zeitraubende Zollviſitation ſeitens 
der ruſſiſchen Beamten, ſowie den großen Rück⸗ 
gang der ruſſiſchen Valuta, ſo kann es nicht 
Wunder nehmen, wenn die Käufer aus Rußland 
jetzt fern bleiben. 
preußiſchen Grenzſtädten, welche früher faſt 
ſämmtlich Beziehungen zu Rußland hatten 
und deren Etabliſſements häufig ganz direkt 
auf die Vorausſetzung einer polniſchen Kund⸗ 
ſchaft gegründet wurden, find daher arg be 
nachtheiligt worden. In 


Die Geſchäftsleute in den 


f ihrem Intereſſe 
richteten wir eine Eingabe an die Königliche 
Regierung, worin wir baten, wenn möglich 


dahin wirken zu wollen, daß wenigſtens die 


. in Rußland wieder eine humanere 
werde.“ 

— Um die ſchon lange erſtrebte Vereini⸗ 
gung aller deutſchen Militär⸗ und Krieger⸗ 
vereinsverbände zu erzielen, werden die Vor⸗ 
ſtände der ſämmtlichen deutſchen Militärvereins⸗ 
verbände am 2. Oktober eine Verſammlung in 
Eiſenach halten. 

— Die geheime ſozialdemokratiſche Organi⸗ 
ſation in Berlin, die nach der Verhaftung des 
ſozialdemokratiſchen Zentralkomitees zerſtört zu 
ſein ſchien, ſoll wieder vollſtändig hergeſtellt 
ſein. Die erſte Probe, wie nach Ergänzung 
der Lücken die neue Organiſation funktionire, 
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ozialdemokratiſchen Flugblattes gemacht. Jetzt 
treten die „Becker Genoſſere, alſo die Dele⸗ 
girten der geheimen Organiſation, mit einer 
anderen Kundgebung an die Oeffentlichkeit, ſie 
belegen ein Reſtaurationslokal im Namen der 
Partei mit dem Bann. Die Wirthin des 
Lokals Toll nämlich eine Anzahl Arbeiter, 
welche ſie für Sozialdemokraten hielt, der 
Polizei als ſolche denunzirt haben, auch ſoll 
ſie andere Wirthe, bei denen Berliner Sozial⸗ 
demokraten Zuſammenkünfte abhielten, denunzirt 
haben. Von dieſer Denunziation ſoll ein Dele⸗ 
girter der ſozialdemokratiſchen Partei Kenntniß 
erhalten haben. 

— Man ſchreibt dem „Berl. Tageblatt“: 
„In Nordſchleswig iſt vier Paſtoren das Amt 
des Schulinſpektors entzogen, weil ſie ausge⸗ 
prägt däniſcher Geſinnung ſind und einer 
Ned: des Deutſchthums entſchieden wider: 
ſtreben.“ 

Vor einigen Monaten wurde ein 
Schneidermeiſter, der bereits 10 Jahre in Berlin 


anſäſſig, mit einer Berlinerin verheirathet iſt 


und fünf Kinder hat, als ruſſiſcher Unterthan 
ausgewieſen. Auf eine Eingabe an den Kaiſer 
wurde dem Betreffenden der Aufenthalt auf 
weitere zwei Monate geſtattet. Die Friſt war 
am 1. Auguſt abgelaufen; da der Betreffende 
jedoch noch geſchäftliche und Familien⸗Angelegen⸗ 
heiten zu ordnen hatte, richtete er an den 
Miniſter des Innern das Geſuch, ihm den 
Aufenthalt noch einige Monate zu geſtatten und 
gab u. A. darin an, daß ſeine Frau 1870 den 
Feldzug gegen Frankreich als Marketenderin 
mitgemacht habe, wofür ihr vom Kompagnie⸗ 
Chef und vom Bezirks Feldwebel die beſten 
Zeugniſſe ausgeſtellt worden waren. Obgleich 
dieſe Zeugniſſe im Original beigefügt waren, 
ſo erhielt der Betreffende, wie ein Lokalbericht⸗ 
erſtatter meldet, vor einigen Tagen vom Polizei⸗ 
präſidium den Beſcheid, daß keine Veranlaſſung 
vorliege, die Ausweiſung gegen ihn zurück⸗ 
zunehmen und daß er Berlin und das preußiſche 
Staatsgebiet bis ſpäteſtens den 21. Auguſt zu 
verlaſſen habe, widrigenfalls gegen ihn eine 
Strafe von 50 Mark feſtgeſetzt werden würde. 
Der Mann hat Berlin bereits verlaſſen. 
— — — — — 
Ausland. 5 
Warſchau, 24. Auguſt. Die Bahnſtrecke 


1 


Verkehr übergeben worden. 
Petersburg, 24. Auguſt. 


einem Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 


lungen bekannt: Dem Fürſten Gagarin gelang 


Hof wird es uns 


Es lebe Bulgarien!“ Ueber die Bedeutung der 


Worte: „Erfüllung der internationalen Ver⸗ 


und empfahl 
Einigkeit, denn vollſtändiges 

zwiſchen dem Fürſten und der Armee bilde 
die Sicherheit für die Zukunft des Landes. — 


werthvoll betrachten m 
ſchiffen einer engliſchen Fiſchla 


Homel-Briansk, 258 Werft, iſt dem öffentlichen 


Ueber die 
Beobachtung der Sonnenfinſterniß werden nach 


nachträglich noch folgende intereſſante Mitthei⸗ 


— 


es, im Dorfe Karatſchow, 23 Werſt von Sam 
dowo, die Korona während der vollen De: 
finſterung zu photographiren, zwar nur klei 


Seite ein dunkler Einriß ſichtbar. Der Durch 
meſſer der Korona iſt zweimal größer a 
der Monddurchmeſſer, die Strahlenhelle übe 
Erwartung groß. Der Petersburger Bhot: 
graph Lewitzki hat in Twer ein vortreffliche 
Bild der dreiviertel verdunkelten Sonne 
½50. Sekunde aufgenommen. 

Sofia, 23. Auguſt. Der Hauptpaſſus de 


geſtrigen Rede des Prinzen in Exwiderung au 


die Anſprache des Bürgermeisters lautet: „Ja 
hoffe, mit verſöhnlicher Geſinnung, mit d. 
Achtung vor den Geſetzen, mit der Erfüllun, 
unſerer internationalen Verpflichtungen, ins⸗ 
beſondere mit der wohlwollenden Unterſtützurg 
der erhabenen Pforte und der ehrlichen Beob⸗ 
achtung unſerer Pflichten gegen den ſuzeränen. 
digen, Bulgarien wieder auf den normaler 
Weg zu lenken und eine Aera des Friedens, 


der Ordnung und des Gedeihens zu eröffnen. 


Ich danke Ihnen für den mir bereiteten Empfang. 


pflichtungen“ befragt, erwiderte der Prinz, er 


meine damit die Fertigſtellung der Eiſenbahnen, 


die Löfung der Frage der Staatsſchuld und 


des Tributs an die hohe Pforte, die Löſung 


der Frage der Vakufs ꝛc. — Der Prinz empfing 
heute früh die Offiziere der Garniſon von Sofia 
denſelben Disziplin und 


or Kurzem verbreitete ein Telegramm aus 


Budapeſt die Nachricht, Fürſt Alexander habe 


dem Prinzen Ferdinand von Koburg zum Re⸗ 
gierungsantritt Glückwünſche geſandt und auch 
ſeinen Beiſtand verſprochen, falls der Prinz 
deſſelben benöthigte. Es iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen, daß irgend Jemand an dieſen ganz 
unmöglichen Akt des Fürſten Alexander ge⸗ 
glaubt hat. Thatſächlich iſt, wie das „Frankf. 
Journal“ zuverläſſig mittheilen kann, dem 
Prinzen Ferdinand vom Fürſten Alexander 
überhaupt keine Mittheilung, ſei es direkt oder 
indirekt zugegangen. Die erwähnte Nachricht 
hat alſo kaum einen anderen Zweck gehabt, als 


erhebliche Ausſchreitungen zu Schulden kommen, 


wobei ſie einen Theil der Ladung zerſtörten. 
Polzeibeamte und Gendarmen mußten einſchreiten 
und von der Waffe Gebrauch machen, mehrere 
Fiſcher wurden ſchwer verwundet. Die Ruhe 
wurde zwar geſtern wieder hergeſtellt, die 
Ausladung mehrerer engliſcher Fiſcherboote er⸗ 
folgte unter dem Schutz der Gendarmerie, doch 
haben ſich heute Vormittag die Erzeſſe wieder⸗ 
holt; es mußte abermals Militär aufgeboten 
werden. 10 f 
Paris, 23. August. Der Artikel der 
„Moskauer Zeitung“ über Katkow, der einzig 
und allein Rußland geliebt und weder Frankreich 
eliebt, noch Deutſchland gehaßt habe, kam den 
Ranzöſſchen Chauviniſten um ſo unverhoffter, 
da ja Deroulede augenblicklich Rußland zum 
ö für die Wiedereroberung 
Elſaß⸗Lothringens bekehren will. Der „Gaulois“ 
bringt nun einen Kommentar zu dieſem Ar⸗ 
tikel von einem hochgeſtellten Ruſſen, der den 
franzöſiſchen Revanchards die bittere Wahrheit 
ſagt! „Die Franzoſen haben das große Unrecht, 
zu glauben, man liebe Sie überall um Ihret⸗ 
willen und bilden ſich i ke die Allianz 
mit Rußland ſei ſicher. Gewiß beſtehen zwiſchen 
Ruſſen und Franzoſen manche Affinitäten, aber 
die Ruſſen ſind vor Allem Ruſſen, merken Sie 
ſich das wohl, und werden nie einer anderen, 
als einer ruſſiſchen Politik dienen. Auch > ver: 
geſſen Sie, daß in Rußland der Zar alleiniger 
Gebieter iſt und eine Allianz nur von ihm 
abhängt. Als Alexander III. ſich weigerte, 
die Tripel⸗Allianz mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu erneuern, that er es nicht, 
um eine Allianz mit Frankreich zu ſchließen, 
ſondern um freie Hände zu behalten. Alexander 
III. iſt Ruſſe, Ruſſe bis ins innerſte Mark, 
Ruſſe mit Leidenſchaft, durchdrungen von dem 
Gefühl ſeiner Pflichten gegen Rußland, gegen 
ſeine Familie und gegen die griechiſche Kirche. 
Sein Charakter, ſeine Ideen, ſeine ganze Richtung 
entfernt ihn von dem freidenkeriſchen und 
revolutionären Frankreich, welches durch die 
Republikaner die Oberhand hat.. Alexander 
III. will nicht den Krieg mit Dentichland, 
wohl wiſſend, daß die Zeit ſein Bundesgenoſſe 
iſt. Deutſchland ſeinerſeits will nicht den 
Krieg mit Rußland, weil ein ſolcher unabſehbar 
wäre. Die größte Sorge des Zaren iſt Ching. 
In Aſien wie in Europa wirkt alles auf die 
Sympathien zwiſchen Rußland und Frankreich 
hin, weil dort China und hier Deutſchland 


aber deutlich und vergrößerungsfähig; wo zu; 
erſt die Sonne ſich wieder zeigen mußte, 1“ 
ein helles Fleckchen, an der entgegengeſetzten 


Kriſis zu been 


— — 


* 


VVV 


Biſchen ihren Beſitzungen liegt und fie ſich 


Nacht an das Lager ihres im tiefſten Schlafe liegen⸗ 

3 : als ar be Ä 1 k a 1 L 8. den Mannes und warf dieſem plötzlich ein naſſes Tuch 

„renznachbarn nirgends befeinden. es. dirende G Thorn, den 23, August. über das Geſicht. Der auf ſolche Weiſe Aufgeſchreckte 
enügt noch nicht für eine Allianz. Ganetz BE prang, da er ſich angegriffen glaubte, laut Hülfe 


ark ſein, damit Rußland einen Verkr 
nen wünſcht, und Ihre Regie 
die Grundſätze, Ideen und Sitten v f | 3 
welche Alexander III. ans Herz gewachſen find.“ Aufgabe zu geword 
Ajaccio, 23. Auguſt. In dem Arron⸗ äußerſten Po ſt 
eſſement Sartene ſind mehrere Domanialwal⸗ bereit zu ſtehen. 
ingen durch eine Feuersbrunſt vollſtändig x Tilſit, 24. August. Die Tilſtter Volks⸗ 
sftört worden; ebenſo find in den Arron⸗ zeitung veröffentlicht ſeit Mitte Auguſt eine 
ſements Baſtia und Corte Brände ausge: | Reihe von Artikeln, in welchen unter dem Ger 
ochen. Das Gebiet von 14 Gemeinden ist ſammttitel „Aus Tilſits Vergangenheit“ eine 
ein ſolchen Bränden heimgeſucht worden. Schilderung der Stadt Tilſit im Anfang dieſes 
——rtt—.. | Sahrhumderts und ein Bild der Entwickelung 
605 Provinzielles. derſelben bis zur Gegenwart, eine Schilderung 


; En 4 des Tilſiter Lebens von 1815—1835 mit Er⸗ 
8s Gollub, 23. Auguſt. Die über einige | gänzungen aus den ſpäteren Jahrzehnten, eine 
unſerer Gehöfte ſ. Z. wegen vorgekommener 


5 i 9 Charakteriſtik der „Tilſener“, verglichen mit 
Natzkrankheit verhängte Pferdeſperre iſt bereits En 8 N en 
gafgehoben. — Ueber unſern Ort werden noch] „Tilſit im tollen Jahre“ u. v. a., endlich 
immer viele Gänſe aus Polen nach Schönſee eine Chronik von Tilſit ſeit 1801; ges 
3 De lap aner Wed ere geben werden wird. Es verſpricht die größere 
1 ter durchgegangen. N N vorwi a le Be⸗ . x l o 
JJ %% me ige Autom dt 
ach dem Oderbruch geſchickt, werden dort ges | zu einer Provinzial Geſchichte und Kultur ſein können. Unſeres Erachtens kommen hierbei 
zäſtet und gehen im Herbſt als leckre Braten geſchichte der Provinz zu werden, ein Werk, zu 3, Momente in Betracht, es gewähren die rechts 
ach Berlin und anderen großen Städten. dem es freilich noch zu ſehr an Vorarbeiten und links des Weges üppig wachſenden 

Briefen, 24. Auguft, Dem Nyſchlewizer fehlt als daß der Wunsch nach demfelben bald] rocniträuder den Stuuchen leichen und 
ndunterſtützungs⸗Verein, welcher bisher nur] befriedigt werden könnte. — Freunde der Stadt. ſichern Unterſchlupfe aus dem ſie in 
auf die Gebäude ⸗Verſicherung beſchränkt war, Tilſit, beſonders die in der Fremde weilenden jedem geeigneten Augenblick hervorbrechen 
von der Regierung die Genehmigung ertheilt Söhne derſelben, werden auf dieſe Aufſätze und wohin ſie, wenn nothwendig, ſchnell wieder 
worden, feine Thätigkeit auch auf die Mobiliar | Aus Tilſits N - verſchwinden können, der Weg iſt nicht ge- 


iend von ſeinem Lager auf und ſchlug um ſich, 
ei der neben dem Bett ſtehende Nachttiſch zu 
en und die Marmorplatte der Schwiegermutter 
den Fuß fiel, ſo daß die Fußzehen zerquetſcht 
den. Außerdem brach fie. einen Finger. Die 
junge Ehefrau hatte in Folge eines Fauſtſchlages in 
das Geſicht den Verluſt einiger Zähne zu beklagen. 
Die ganze Szene ſpielte ſich bei vollſtändiger Finſter⸗ 


und zwar 
; von 156 Mk. 
Hierbei wollen wir noch bemerken, daß bei dem 
Ausbau des Gebäudes in dem jetzigen Dach⸗ 
raume eine Wohnung für den Pächter einge⸗ 
richtet werden ſoll. Dadurch wird derſelbe 
voll und ganz ſein Geſchäft verſehen können. 
Die Geſellſchaftsräume werden zu jeder Tages⸗ 
und Abendſtunde zugänglich ſein, die Stadt 
wird eine höhere Pacht erzielen und der Pächter 
doch ſeine Rechnung finden. 

— [Auf dem Wege zwiſchen 
dem Bahnhof und der Anlege⸗ 
ſtelle der Trajektdampfer aufder 
Bazarkämpel ſind in neueſter Zeit wieder⸗ 
holt Abends räuberiſche Anfälle vorgekommen. 
Bei dem ſtarken Verkehr, der gerade auf 
dieſem Wege herrſcht, muß man wohl 


heut min 


niß ab. 


Handels-Nachrichten. 

Rückſendung von Getreide Säcken nach 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Direktion der Ungariſchen 
Staatseiſenbahnen macht bekannt, daß die zollfreie 
Rückſendung der mit Getreide, Hülſenfrüchten u. ſ. w. 
gefüllten Säcke aus Ungarn nur unter der Bedingung 
vom Auslande erfolgen könne, wenn bei Aufgabe des 
Frachtgutes dem Frachtbriefe Zollvermerkſcheine bei⸗ 
geſchloſſen werden. Bei Rückſendung der leexen Säcke 
iſt von der ausländiſchen Station der Zollvermerk⸗ 
ſchein dem Frachtbrief beizulegen. 

Petersburg, 23. Auguſt. Durch ein heute ver⸗ 
öffentlichtes Geſetz werden Getreideſäcke, welche in den 
Häfen des Schwarzen: und Aſow'ſchen Meeres einge ⸗ 
führt werden, um im laufenden Jahr zur Ausfuhr von 
Getreide auf dem Waſſerwege zu dienen, für zollfrei 
erklärt, jedoch unter Zollkontrolle geſtellt. 

Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Ausweißen, 
bezw. Abfärben der Räume in der Jakobsbaracke 


und in den Haſenbergbaracken I. und II. Termin 
27. Auguſt, Vorm. 11 Uhr: 


Telegraphiſche Börſeu-Depeſche. 


Verſicher aug ariejlbehne er (die Les Fit Vergangenheit“ aufmerkſam ge⸗ ni and erleuchtet, Ka ce Düne a b 2 U 25. Auguſt. 11255 
e, 25. Aug. Vor einigen Tagen ar RE igung deſſelben iſt bei der ges | Fonds: ziemlich feit. 24. Aug. 
hat 7 95 Sr 1 Glau 12 im er-] Bromberg, 24. Auguſt. Der hieſige ringen Anzahl von Exekutiv⸗ Polizeibeamten ge⸗ Nane Banknoten 1655 Ts 
neigten Zustande den bei ihm in Dienſten ſte⸗ eee ne Dr. Grabow hat ein Rund: radezu unmöglich. Auf der hier in Rede arſchau 8 Tage. 19,90] 180,00 
enden Fiſcherknecht W. aus Bildſchön etſchoſſen. ſchreiben in Sachen des polniſchen Unterrichts ſtehenden. Wegeſtrecke bewegt ſich der Pinie renbbriee 5% 1 en 
hat ſich nunmehr dem Nichter ſelbſt geſtellt. an die Volksſchullehrer erlaſſen. In dieſem Hauptverkehr don und zur Stadt, es > a 27 


f N . } 5 do. Liquid. dbri 8 52,00] 51,80 
Graudenz, 24. Auguſt. Zur Berathung, Rundſchreiben wird folgende vom 5. Auguſt,eſcheint uns daher dringend nothwendig, daß b . che 9 


Biden EN ; ſch Bart , Berz 59 en 83 3½ % neul. II. e Rn 
der den, Beitritt zur „Aktiengeſellſchaft für de egierungsverfügung angezogen: „Da von den betreffenden Behörden erwogen id, Credit Atte n 43909 369/90 
. des Sprit 1 nad die Schuljugend ſehr wohl im Stande ift, ſich in welcher Weiſe dort nach Möglichkeit Sicher | Zelt, hn Aütheale Dab n A d 50 
em „Geſ. % 6 größere Brennereibeſitzer (im der deutſchen Sprache zu ihrem Vortheil zu] heit geſchaffen werde. f Weizen: gelb Augut 151,50 153,00 
reife, Graudenz giebt es nur 9) bei Herrn bedienen beſtimmt die königliche Regierung, daß b a 


* 8 in 84 N Nane! September⸗Oktober 151,50 153,70 
Amukow Dienſtag. Nachmittag eingefunden.] in den Volksſchulen in allen Lehrfächern, and pat her [Eine Droſchkenreviſion 1 A 


1 NR | Loco in New⸗Nork 805% 81 

| Band! hat heute ſtattgefunden. Zu nennenswerthen] Roggen: loco 115,90 115,00 
err Bieler - Melng, welcher (mit Herrn von | in der Religion in deutſcher Sprache zu unter⸗ tue hat ein Anlaß nicht vorgelegen. gen: Septender Ottober 114,00] 113,00 
alkenhayn⸗Burg Belchau) die Verſammlung richten iſt, und die polniſche Sprache wie der Pferde Wagen und Gicht e ich en Oktober Robonber 116,00 117.00 
nberufen hatte, gab zunächſt einen Ueberblick polniſche Unterricht gänzlich wegzufallen haben.““ — 85 Zuſtande befunden. November ⸗Dezbr. 118,50 120,00 
ber, die Sachlage. Die Befürchtungen, die man Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, ſoll, 9 l 4 DE „ Rüböl:  September-Oftober 43,30 43.30 
gen das Unternehmen hege, ſeien übertrieben ; | in dem Rundſchreiben des Kreisſchulinſpektors — [Von den 6 Männern.] welche er, ee 


gleichzeitig jedoch, ausgeſprochen ſein, daß in | vor einigen Tagen ein Mädchen überfallen und Spiritus: loco mw 14000 1.178,20 
erde Gegenden, En die deutſche Sprache] an demſelben ein beſtialiſches Verbrechen verübt 3 79 2 
im Volke noch ſehr wenig verbreitet it, vor: haben, ſind 5 bereits ermittelt und dingfeſt ge⸗ We d den 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
läufig geſtattet ſei, daß auf kurze Zeit in der] macht. Es ſind dies 3 Hilfsboten einer] Staats-⸗Anl. 3¼ , für andere Effekten 4 c. 
unterſten Klaſſe der Religionsunterricht aus⸗ hieſigen Kaiſerl. Behörde, ein Maurer und 
ea polniſch ertheilt werde, in den ‚ein Schuſter. Einige dieſer Leute ſind ver⸗ 


eee 


* Bent 


an müſſe etwaige Bedenken im Einzelnen 
nterdrücken und vor Allem ſich klar machen: 
'ontntt das Unternehmen nicht zu Stande, ſo 
und wir Alle geſchädigt, denn ein „Spiritus⸗ 
“ von Händlern bezw. Kapitaliften 15 85 
e Yo fit border 3, die 


"Spiritus: Depeſche. 
a * Königsberg, 25. Aa ch 
Lues, 705 Bf. 69,00 Geld % 6 
e 8 berichtet haben, Augut 71,0 „ re 


\ Attentat durch Ertränken in 

verhaftet, weil gegen dieſelbe der Verdacht dor | der polniſchen Weichſel das Leben nehmen, 

Jol Di h. faſt keine Kartoffelbrennerei bar liegt, daß fie ihr außerehelich geborenes Kind wurde bc en Die Unglückliche liegt 

gehtenz die 20 Prozent, die ſchlimmſtenfalls gleich nach der Geburt getödtet und beiſeite ge⸗ heute noch kran Ei 
yeblentbhrfen, ſind die Kornbrenner des Weſtens,] ſchafft hal. — Das im reife Wirſitz gelegene | — (Gefunden 

welche Qualitätsbranntwein herſtellen. Kommt 

das Unternehmen zu Stande, ſo wird dem 


€ 


eſagt, 
ug 
71,5 KT 


if! 9 75 Bericht g 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 

© Thorn, den 25. Auguſt 1887, 

Wetter: ſchön. 

Weizen flau ohne Kaufluſt 126 Pfd. hell 140 M., 
131 Pfd. fein hell 145 M. 

Roggen flau, klammer unverkäuflich, trockener 123 
bis 128 Pfd. 98—100 M. 

Gerſte, nur feine Waare beachtet, helle Brauwaare 
110-125 M., geringere Brauwaare 90-105 M 


eitreten müſſen, wenn ſie in's Leben treten 


ein Pompadour im 
Städtchen Friedheim wird nach dem Beſchluß] Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung, der — [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
jeinen Betrieb einſchränkenden Brennerei In- auch der Landrath aus Wirſitz 15 Land- 9 Perſonen. — Ein Tiſchlermeiſter aus Poln.- 
haber ein ziemlich hoher Preis geſichert, der] gemeinde werden. Die Amtsperiode des Bürger⸗ Leibitſch war elke hierher gekommen, um 
aber ſchließlich doch eine gewiſſe Grenze nicht meiſters Malkowski läuft im November cr. ab. einen Tiſchlergeſellen zu engagiren. In der 
erſchreiten darf, . . f 5 D. P) Pa traf 950 mit 1 Wotan 
Ver ung des Schnapfes den Konſum "all: Gneſen, 24. Auguſt. Die neuentdeckte] zuſammen, von denen ſich einer erbot, dem 
ce ränken würde. In Summa: Er⸗ Gelb N ae er aug ech Meiſter einen Tiſchlergeſellen zu, beſorgen 
dre ich mich für das Unternehmen. — Es wird im nächſten Jahre einen Platz im Bäder: [ unter der e el daß ihm für ſeine 
zurde dann die Frage erörtert: Wie werden almanach gefunden haben. Der Flatow 'ſche Bemühung en | nach von 2 Mark be⸗ 
Diejenigen ſtehen, welche dem Unternehnten] Brunnen wird vielfach und mit gutem Erfolge] willigt wurde. Der Meiſter ging hierauf ein, 
cht beitreten. Herr von Falkenhayn meinte, | gegen Verdauungsſtörungen getrunken und es 0 05 die 2 Mark und Fiche einen Bäcker⸗ 
aß Diejenigen, welche da Fein | BÄeIeN, läßt ſich erwarten, daß derſelbe, bekannt ge⸗ ge ellen, der ihm iſchlergeſelle vorgeſtellt 
»ieits von der Ge ebſchgft im Trüben zu worden, nicht nur ſtark nach auswärts begehrt, 
ſchen, f 10 wohl ſchlecht dabei fahren] ſondern auch Trinker an die Quelle führen wird. 
ürden, denn es würde ihnen an abnehmenden (P. .) 


önblern für ihr Produkt fehlen. Die meiſten a e e 
F . 9 * it⸗ ſen, 24. Auguſt. Zur deutſchen An⸗ 
pritfabrikanten 22 Belt 8 = in Ge 1 — 7 dem „Dz. 
ä Pozu. aus Gneſen, es hätten ſich dort bisher bezahlen wollte, war ihm aus ſeinem 
ben Falkenhayn twa 10 Koloniſten miedergelaſſen, u. A. ein ae ganze Baarſchaft, 19 
Schmied, ein Schuſter, ein früherer Fornal] Mark deutsches 5 ate Ge. 
u. ſ. w. Einer von den Koloniſten ſoll dieſer geſtohlen worden. BEN. e ö Gelber 
Portemonnaie Een el 


ande] Tage feine Ansiedelung wieder verlaſſen haben. waren ihm in d 
oramt, — der 3 (Rach derſelben Korreſponden ſoll es in dem gelegt. Die Geſellen find bereits bes Di 
überführt, fi n ihrer Beſtrafüng wegen 


eſtreben der Anfiebel ah 4 
5 f und wegen Betruges entge- 


Danzig, den 24. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
115 Gieldzinski.) 
Weizen. Reichlicheres Angebot Mk. 1 bis Mk. 2 
niedriger. Zum Schluß noch billiger. Bezahlt für 
nländiſchen bunt 124/ Pfd. Mk. 152, hellbunt 132 
Pfd. Mk. 156, hochbunt 130,1 Pfd. Mk. 158, für 
polnischen Tranſit hellbunt 124/ Pfd. Mk. 132, für 
ruſſiſchen Tranſit glaſig 133 Pfd. Mk. 133. 
Roggen matt. Bezahlt iſt für inländiſchen 121 
fd. feucht Mk. 101, für polniſchen Tranſit 120 Pfd. 
0 9 d 


Gerſte gehandelt inländische kleine hell 102/3 
Pfd. ME 90, große 117 Pfd. Mk. 110, polniſche 
Tranſit große alte 113 Pfd. Mk. 82. 

Hafer ohne Handel. 

Erbſen inländiſche mittel Mk. 108. 
Leinſaat polniſches fein Mk. 170 bezahlt. 
Rohzucker feſt Mk. 12,25 Tranſit Geld. 


als 
wurde.“ Ueber e hn u. ſ. w. war man bald 
einig der angeblihe Tiſchlergeſelle erklärte ſich 
ur Abreiſe ſofort bereit und entfernte ſich, um 
feine Kleider zu holen. Er kam nicht mehr 
wieder. Der Meiſter, des langen Wartens 
‚müde, ſchlief ein; als er erwachte und feine 


1 


dieſes Verbrechens 
e Ille 


N 


ſt Nachm. 3 Uhr: 0,03 Mtr. 
Klin Tre li 


eaphifihe Bepefihe 
rner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Teleg hi 


> W f k k 5 


27 Lelreh, 22, Muanli.., Der hiesige tatholiſche] uf, D e 
0 farrer Ei: Gemeinde Klage * mmm ö zeränen 
v 


Ahr 2 gegen nde K 2 
wegen Beleidigung erhoben. Der Pfarrer BE 1 g Der an ; 25 nach 
Küſter [ i o ſehe ſie 
Beſi 1 üg des bulgariſchen 


RT 


nämlich in ziemlich unverblümter Weiſe 
ſeinen Gemeindemitgliedern gegenüber, eine vor einiger d 
55 15 ya inet vorgekommene „Beraubung⸗ des 
Opferſtockes vorgenommen zu haben. iner ſeiner fl 
ji alten Pre i % akt: e 
er den „der ſich aug icklich in der Kir 
befinde, kenne, er wolle ihn W 1 
Küſter fühlt ſich da Ri: beleidigt. und hat bereits, 
Be Dane gegen den We ſch.-Z.) 
Fr „ Frankfurt g. M. Die hieſigen 
valten: könne.“ 5 welcher da PER ihres Ehe“ geant ete.—pert- roben⸗ und ſtück 
REN 755 * 100 N n de ae i 8, Hanz das Seideufaüit: Depot G. Me 
ie ER oß durch A ung eines energiſchen Mittels“ (K. f. K. Hoflief.) 1. 
ihren Gatten von dieſer Untugend zu kürfren. Unter. —B NR a GE 8 
eihilfe ihrer Mutter ſchlich fie nun in verfloſſener 


Geſtreifte ul karr. Seidenſtoffe 
u. Mk. 135 bis 9.80 p. Met. 

250 verſch. Det) — Grisailles,') Armures, 
ane Louisine, Clacs, Mille, Carreaux, Chan- 


mber Riga, wo 
t, verläßt, um 
ſeinen Standort fortan im Winter in Wilna, 
im Sommer in dem neu zu errichtenden Feld⸗ 


* 7 — 


un u 


Nach . ſchweren Leiden 


entriß mir der Tod heute Mittag 
12 Uhr meine liebe, gute, unver⸗ 


geßliche 
Olga 
im Alter von 10 5 Dieſes 
zeigt an die tiefbetrübte Mutter 
Frau verw. Bodenmeis ter 
Bertha Zimmermann. 
Thorn, den 25. Auguſt 1887. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 


Ausführliche und illustrirte | 

Prospecte f 

| gratis und franco durch die 

1 Curdirection Wiesbaden. 
| \ 2 | 15 Der Curdirector: F. Hey’l. 


den 28. d. Mts. Nachm. 4 Uhr, Zur ordentlichen en 1 

N. 1 Eliſabethſtraße Generalversammlung | anon ZZ | —— m — — a 

e a: Abele Iren! ® . - 
—— der Actien⸗Geſellſchaft 1 Mark = 11 Quartal I KRIEGER- Baer 


a | Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 


laden wir die Herren Actionaire und 
Rübenbaupflichtigen auf 


Freitag, den 16. September d. J, „Ber liner Abendpost. f 


Nachmittags 2½ Uhr, 
nach der Zuckerfabrik Neu-Schönsee 
ergebenſt ein. 


Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


APPELL 


im — chen Lokale. 


Sehanfeien 3 San 10 5 
— Fahrt na an 
Thorn, den 25. Be > 


Für die bei der Beerdigung 
meiner unvergeßlichen Frau Dorothea 
geb. Moeschke bewieſene große Theil- 
nahme, namentlich Herrn Pfarrer 
Andriessen für die troſtreichen Worte 
und dem Muſikkorps des Herrn 
Siggel ſage ich hiermit meinen tief⸗ 
gerüßlten Dank. Julius Patzke. 


\ Reichhaltige Abendzeitung, enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Nach- 


richten und Telegramme, wird durch ein besonderes Versandbüreau noch mit den 
Abend-Zügen verschickt und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 


| Stunden. Im Feuilleton Romane von ersten Autoren, demnächst beginnt: 


Tag esordnung: 
Bericht des Worſtandes über den Gang 
und die Lage des Geſchäfts unter Vor⸗ 


— 


— legung der Bilanz. Aus der russischen G Ischaft““ 
Sedanfeier. 2. Bericht des Aufſchtsraths und Decharge⸗ ei Die Sch iel 100 975 0 6 vol e Kieler, Krüger, 
Ertheilung eventl. Wahl einer Reviſions⸗ 25 chauspielerin“ von Otto Felsing. Der 


Commiſſion zur Prüfung der Bücher des 
Geſchäftsjahres 1886/87. 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths 
für den ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herrn v. Alvensleben, Schönborn. 
Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind E 


Die Vermiethung der Plätze links 
und rechts des Weges auf dem Feſtplatze 
in der Ziegelei zu Sonntag, den 4. Sep⸗ 
tember, ſoll 

Sonntag, den 28. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Ziegelei ſtattfinden. 

Wir bemerken, daß auf den Plätzen a 
des Weges ein Ausſchank von Bier und 
Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch daß 
auf dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer ge⸗ 
duldet werden, denen Plätze von dem unter⸗ 
zeichneten Comitee angewieſen worden ſind. 

Thorn, den 22. Auguſt 1887. 


Das Feſt⸗ Comitee. 
J. A. Gessel, Stadtrath. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewo 
Band IV Blatt 9 auf den Namen des 
Landwirths Albert Karlowski, welcher 
mit Theophila geb. Rzeszewska in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
getragene, zu Mlewo belegene Grund⸗ 
ſtück am 


24. Oktober 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 
4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 251,17 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 53,6860 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 240 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 


[Feeht-Verein 


für Stadt- und Sandkreis Fhorn 
beranitaltet 
als letztes diesjähriges Sommerfeſt am 


Sonntag, d. 28. Auguſt 1887 
— Großes Thüringer 


En EEE 
950000 S0000000000081000000000008 

ae Aufſichtsrath der Um Platz für unſere eingetroffenen neuen Waaren zu ge⸗ Kinder⸗ ⸗Vogel⸗ 

uckerfabrik Neu-Schönſee. winnen, verkaufen wir ſämmtliche zurückgebliebenen S ießen 


Probe-Abonnement 
pro September 34 Pfennige 
bei jeder Postanstalt zu abonniren 


(Post-Zeitungs-Liste 13. Nachtrag No. 7983). | 
BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost.“ 


nach § 19 bis zum 13. September d. Is. 
dem Vorſtandsmitglied Herrn Director 
Schmitz, Neuſchönſee, behufs Empfangnahme 
der betreffenden Legitimationskarten zu über⸗ 
ſenden. 

Neu⸗Schönſee, 23. Auguſt 1887. 


v. Alvensleben, Schönborn. 
Keibel. Mar tin. 


4 Die Friſt zur Einlöſung 
der Synagogenſitze iſt für 
die bisherigen Miether noch bis zum 
1. September er. verlängert. Von 
dann ab werden wir die Synagogen⸗ 
ſitze anderweit freihändig vermiethen. 


Der Vorſtand 


Borſtgenber i elheaih anzu g⸗ U nd P al et otf 1 offe co un 


jowie angeſammelte Neſte zu 
nab der RAR . nee Nr. 2 
Be Bu 4 apellmeiſter H. Reimer) 
en nziig en im Oh „Tivoli“ 
ſehr billig eventl. zum Selbſtkoſtenpreiſe. leg). 
mug ng 2 der 5 prächtigen Vögel 
kädch Stecht 
E Anfertigung nach Maaß 2 S an in 
rd billigſt und prompt ausgeführt. Die beſten Schützen erhalten werthvolle 
Prämien. 


der Sunagogen-Gemeinde. 15 zu“ 
ein BECHMANN & SÜSS, Schigentönig, und Nane 
werden außerdem beſonders decorirt. 


Carbol-Theer-Schwelfel-Seife früher M. Zie 
„AZenel Für Erwachſene die verſchiedenartigſten 
ergebe eee Sooo οο , e un dee dg 


den Wirkungen für die Hautpflege alles neter dune in bekannter Weiſe. 


e Oberſchleſiſche Kohlen x ni und diguren. 


roth. Flecken,Sommersprossen | Bei Eintritt der 1 


ete. Vorr. à St. 50 Pf b Hrn. Adolph Leetz. beſter Qualitaä it, grus⸗ und ſchieferfrei, 0 riren 


bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus Perſiſches groß a n 
der Steuerrale, beglaubigte AErit| gg 7 r Insectenpulver für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den] ch Beerdigung des Sehens 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 1 billigſten Preiſen Festzug der Kinder durch den Garten 
ſchätzungen und andere das Grundftüdt| pro Pfund Mk. 3,00 Gebr. Pichert und darauf folgendem Tänzchen. 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ offerirt die Drogenhandlung DR Dr. Fichert, Schloßſtraße 3036. Anfang 3½ Uhr Nachmittags, 
ſondere Kaufbedingungen können in der Hugo Claass. Entree (auch für Nächmiglieder) 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein. rg Ho en Sehr ſchönen 04 meinem Grundſtücke in Thorn, Breite⸗ a Perſon 30 Pf. 
geſehen werden. RN Goneess, 1 Hl, Anstalt Niederunger Käse ‘ ir Fr dem . ese chte Ge Kinder in r. Erwachſener 
Thorn, den 20. Auguſt 18 ‚ N E 
Königliches Amtsgericht, | Diätet. Sontuheifmethode . Pie oni , Ae pe je 1 1 e Tre 
a ER RETTEN ET EN egen noch so veraltete Leiden ein großer Laden mit Nebenräumen, 1 8 Feſteomitee. 
Bekanntmachung. ! er Groſie Erfolge! Lu { esten Teck An Wen echt e — — 
— — empfie Key 
V 10. 3. W̃᷑̃ der 2. Eta x 
— F . 
eg e aan Haan Ic e bange a ARE, Ein Klavier (Flügel) Büreanvanfehe, 105 gen Hexen N unge 
es Kaufmanns Georg IWanoff (au 5 3hal kaufen B 5 ugo : 
5 — unter der $ Firma ‚ Czechak, Culmerſtr. fräße 22 im "Aerdhamrschen Haufe. "07 ne nr 5 — 3 
G. Jwanoff 72 Malergehilfen und Anſtreicher jmden | Yyromder e Nr. 13, reppe, uftreten 
. zwei feinmöbl. Zimmer zu vermiethen. 
in das diesſeitige Firmenregister (unter Königsberger Bier e 74. a e eben. eee * des Coloſſalmenſchen 
Nr. 767) eingetragen. Schönbusch’er), ift noch eine 
7 1 30 Auguſt 1887. W lügt reife so Faß, ag Ein zuverläſſiger, nüchterner gt of e errſ W a u C k S “ 
empfiehlt Wirth (Hofverwalter), |, rſ ohnung . 411 Pfund ſchwer! ng 
Königliches Amtsgericht. Amtsgericht. er der leſen u. Schreiben kann, findet zu Martini 5 be 9 u id ai 1 5 er ee Fon 
Konkursverfahren. Hötel Hempler, |3&ktuns «wenn . Soppart-. Hern Ewald 
Ueber das Vermögen des Schneider: Daſelbſt mittl. Wohnungen vom 1. October er. 
meiſters Anton Olkowski zu Culmſee zu vermiethen. hermann Dann, verbunden mit 
iſt heute Nachmittags 5 Uhr 50 Mi⸗ guter Mittagstiſch, Lehrling @ 3: Jimmer me . Zub. 3. 8 Doheſtr. 70- großem Concert, 
k ren eröffnet. Convert 1,50 Mk., im Abonnement 1 Mk., verlan N 
nuten das Konkursverfahre 6 gt möbl. J. b. ſof. z. verm. K erſtr. 22. groB von der Kapelle des Pom 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt fawie rrichhallige Speifckarte. Emil Hell, Gtaſermeiſter. [Im. 3 ı. rlefenftr, 14, IT Pionier-Bataıllons Nr. 2, unter Air 


1 erbaut. 1. 1 A ohnung von ſofort 
zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


2 gute Galler Einen Laufburſchen r e ce 

ſucht ſofort Max B 1. October zu ver: 

hat zu verkaufen ax Braun. miethen bei 
Louis Kalischer. I HI. Wohnung z. per. Cliſabethſtr. 87. ©. Scharf, Breiteſtr. 310, 


Deutschbein in Culmſee. 
8 Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
is 


10. September 1887. 


Anmeldefriſt bis zum 


ſönlicher * ihres Dirigenten, 
Herrn Kapellmeiſter Reimer, 
Preis pro Parquetbillet und Loge 1 Mk., 
Il. Parquet 75, Entree 50, an der 
Kasse 60 Pig. 
Vorverkauf bei Herrn F. Duszynski, 
Breiteſtraße. 


eee see He Sendungen sauer BY an ee eee ee ge ww 
Gläubigerverſammlung den errenhüte Wohnun gran 5 ub vom 1. Oetober Billig 3. vermiethen 
g zu vermiethen. Näheres jedtke, Nen⸗Culmer U ng 5 7 it eine 10 
Altſtadt 289, im Laden. „Neu⸗ orſtadt. eine Woh⸗ 
2¹. September 1887, (Haar „ſehr feine Qualität, die neueſten[ rm bon J Be 1 E21. möbl. Zimmer a vermiethen | yom 1. October 5 2 dann ENT 5 
Vormittags 11 „Uhr, und ſchö 17 deons mit Atlasfutter Eine Wohnung Stuben und 1 Gerftenfteafie Nr. 98, 3 Treppen. ef- Parterre treter t Wired 
unt Mir. 2. a Fehse, 9 7 it 90 behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. . Tin Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern | A) ſehr geeignet) find Baderſtraße 68 vom 
Allgemeiner Prüfungstermin den k reiteſtr. 90, zu vermiethen. Czecholinski. und Zubehör, iſt vom 1. October zu|1. Oktober ab zu vermiethen. 
8. September 1887, neben Hern Duszynakl, — — —  petittiethen ae Vorſtadt 7. 4. Louis Lewin. 


Bromb. Norſt. 340 . habe ih 2, Woh, in großer Laden iM Schuhe Eine Wohnung Fi, u: 


verm. Julius Kusel’s Wwe. 
Repoſitorium u. S nungen z. fe macherſtr. Nr. 346/47 zu vermiethen. iſt in d. Schiller 
, Bäder- | irn: Yusruif, sei Hermann Gem- 


Tombank Nr. 156 iſt per 1. October cr. zu vermiethen- meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ bicki, Culmerſtr. 305. 


Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 2. 
Culmſee, den 22. Auguſt 1887. 


Duncker, 11 J. 1 
zu verkaufen Gerechteſtraße 110 errmann Thomas, mann J. Menczarski. I ng, 33% 3 Ain Balfon, Mäbchenftube 
Gerichtsſchreiber des Königlichen { 11 8 Neuſt. Markt 234. Ter Gejmattstelter Shi Beichäftstellee Schſſierſſraße 413 en Zubeh⸗ en Oktober zu vermieth. Kl. 
Amtsgerichts. rettſchneider wel gut möblirte Zimmer zu ber-] D ift vom l. October zu bermiethen, Mocker bei Schinauer, Sleifhermeifter. 
miethen Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. Müheles Altſt. Markt 289, im Laden. Ft. Markt. 1 28 ift der Jeſchäftske töfeller, 


— — den et EEE 
ine Singer-Maschine verkauft m. Garantie 
für 25 M. u. 1 neues Knaben-Velocipedes 


7 57 tſt 
erhalten Beſchäftigung dblirted Zimmer zu vermiethen Ki 244 It d. Cdladen u. Woh: A zu jedem Geſchäfte ſich eignend von 
sehr bill. J. F. Schwebs, Junkerstr. 248, I. Schloß Aubow. Gerberſtraße 287, parterre. nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. ſofork oder vom 1. October zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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